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den verwendeten Luthertexten un: dis- Volker Leppin DIie fremde Retorma-
kutierten Forschungsmeinungen. tiıon Luthers mystische urzeln, Mun-

Der an wird besonders gepraägt chen: Beck 2016, 247 SBN 078 -
urc die über 124{00 hochwertigen Farb- 3-406-69081-5
drucke vVOo  — Gemälden, Stichen, OTlOS
und Landkarten, mıiıt denen elingt, In der vorliegenden Publikation erneuer

und entfaltet der übinger Kirchenhisto-eın buntes und lebendiges Bild der
Reformationszeit zeichnen. Neben riker seıne Auffassung, wonach Luthers
zeitgenössischen Bildern, wı1ıe den be- eologie gahız wesentlich Vo  } ihren
kannten Portrats VOo Lucas Cranach mystischen urzeln her verstehen se1l

dominieren 1m Buch besonders Has Buch glieder sich 1n sieben Kapitel,
bildgewaltige Darstellungen Au S dem die zu einen historisch-biographisch

dieass €1 nicht vermieden wichtigsten Entwicklungsschritte
werden kann, eın anachronistisches un: _linien nachzeichnen un: sich zu

Bild des Reformators vermitteln, das anderen ıne ınha  1C Klärung des
stark uUurc ıne spatere protestantische Verhältnisses VO  — Mystik und reformato-
Hagiographie gepraägt iSst, wird vVo V{. rischer eologie emuhen
bewusst 1 aufg  m und 1m ab- Im ersten Kapitel wird Luthers spaäat-
schließenden Kapitel „Mythos Luther“ mittelalterliche Frömmigkeit beleuchtet
kritisch reflektiert. und el insbesondere Luthers CHNSC

Die vVOo  —_ be-Bildbiographie Verbindung seinem Beichtvater JO-
ansprucht nicht, bahnbrechende Er- hann Vo  — Staupitz und sein Rekurs auf
kenntnisse der Lutherforschung VCI- Johannes Taulers Entwurf einer späat-
öffentlichen S1e verfolgt VOILr em das mittelalterlichen Mystik aufgezeigt. Das
ıne Ziel, Interesse wecken für den zweıte Kapitel widmet sich dann dem
Reformator artın Luther und seıne Zusammenhang dieser Mystik-Rezep-
eit 1es5 elingt höchst überzeu- tıon mıt Luthers Ihesen, die als „der
gend ass sich zugleic dem an mystische Appell iıne innerlich Au -
der aktuellen Forschung verpflichtet gerichtete Bulsfrömmigkeit” (60) VCI-

spurt INa  — seinem Werk el standen werden, dass auch der 31 Ok-
eutlıiıc ab Angesichts einer heute tober 1517 als „eINn innermittelalterliches
erkennbaren Polarität der Bewertung Ereignis’ betrachtet wird Im drit-
Luthers für die Gegenwart plädier ten Kapitel steht der Übergang Zur KIr-
für einen entkrampften Umgang mıiıt chenkritik 1M Mittelpunkt und el VOIr
dem Reformator. Weder ıne einseltige em die Auseinandersetzung mıt der
Heiligsprechung noch ıne vorschnelle Scholastik, deren Gegensatz ZUT Mystik
Verdammung könnten Luther erecht Vo  - Luther in der Heidelberger |DIE
werden. 1elmenNnr ıne his- putatiıon herausgestellt worden se1l Das
orisch fundierte Wahrnehmung des vierte Kapitel widmet sich der Eskalation
Wittenbergers, In der die Ambivalenz des Streites zwischen Luther und der rO-
seines Lebens VOI dem Hintergrund mischen Kirche bzw. ihren theologischen
seıner eit ausgehalten werden muSse. Kepräsentanten Vo  —_ dem Verhör Urc
Dieses Anliegen, das auch den vorlie- Cajetan ın ugsburg 1518 über die Leip-
genden Band bestimmt, ist unbedingt zıger Disputation bis hin ZU[F Bannbulle

unterstutzen Dem Buch s€1 er un: Luthers Auftreten 1n Worms 1521
ıne breite Leserschaft gewünscht. Im fünften Kapitel kommen dann

„ITransformationen der Mys
Hans Christian Koch 1n den 1C. und wird VOon einer „WOTT-
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Volker Leppin: Die fremde Reforma- 
tion. Luthers mystische Wurzeln, Mün- 
eben: C. H. Beck 2016, 247 S. - ISBN 978- 
3-406-69081-5.

In der vorliegenden Publikation erneuert 
und entfaltet der Tübinger Kirchenhisto- 
riker seine Auffassung, wonach Luthers 
Theologie ganz wesentlich von ihren 
mystischen Wurzeln her zu verstehen sei. 
Das Buch gliedert sich in sieben Kapitel, 
die zum einen historisch-biographisch 
die wichtigsten Entwicklungsschritte 
und -linien nachzeichnen und sich zum 
anderen um eine inhaltliche Klärung des 
Verhältnisses von Mystik und reformato- 
rischer Theologie bemühen.

Im ersten Kapitel wird Luthers spät- 
mittelalterliche Frömmigkeit beleuchtet 
und dabei insbesondere Luthers enge 
Verbindung zu seinem Beichtvater Jo- 
hann von Staupitz und sein Rekurs auf 
Johannes Taulers Entwurf einer spät- 
mittelalterlichen Mystik aufgezeigt. Das 
zweite Kapitel widmet sich dann dem 
Zusammenhang dieser Mystik-Rezep- 
tion mit Luthers 95 Thesen, die als ״der 
mystische Appell an eine innerlich aus- 
gerichtete Bußfrömmigkeit“ (60) ver- 
standen werden, so dass auch der 31. Ok- 
tober 1517 als ״ein innermittelalterliches 
Ereignis“ (ebd.) betrachtet wird. Im drit- 
ten Kapitel steht der Übergang zur Kir- 
chenkritik im Mittelpunkt und dabei vor 
allem die Auseinandersetzung mit der 
Scholastik, deren Gegensatz zur Mystik 
von Luther in der Heidelberger Dis- 
putation herausgestellt worden sei. Das 
vierte Kapitel widmet sich der Eskalation 
des Streites zwischen Luther und der rö- 
mischen Kirche bzw. ihren theologischen 
Repräsentanten - von dem Verhör durch 
Cajetan in Augsburg 1518 über die Leip- 
ziger Disputation bis hin zur Bannbulle 
und Luthers Auftreten in Worms 1521.

Im fünften Kapitel kommen dann 
 Transformationen der Mystik“ (117)״
in den Blick und wird von einer ״wort­

den verwendeten Luthertexten und dis- 
kutierten Forschungsmeinungen.

Der Bildband wird besonders geprägt 
durch die über 120 hochwertigen Farb- 
drucke von Gemälden, Stichen, Fotos 
und Landkarten, mit denen es gelingt, 
ein buntes und lebendiges Bild der 
Reformationszeit zu zeichnen. Neben 
zeitgenössischen Bildern, wie den be- 
kannten Porträts von Lucas Cranach 
d.Ä., dominieren im Buch besonders 
bildgewaltige Darstellungen aus dem 
19. Jh. Dass es dabei nicht vermieden 
werden kann, ein z. T. anachronistisches 
Bild des Reformators zu vermitteln, das 
stark durch eine spätere protestantische 
Hagiographie geprägt ist, wird vom Vf. 
bewusst in Kauf genommen und im ab- 
schließenden Kapitel ״Mythos Luther“ 
kritisch reflektiert.

Die Bildbiographie von K. be- 
ansprucht nicht, bahnbrechende Er- 
kenntnisse der Lutherforschung zu ver- 
öffentlichen. Sie verfolgt vor allem das 
eine Ziel, Interesse zu wecken für den 
Reformator Martin Luther und seine 
Zeit. Dies gelingt K. höchst überzeu- 
gend. Dass er sich zugleich dem Stand 
der aktuellen Forschung verpflichtet 
fühlt, spürt man seinem Werk dabei 
deutlich ab. Angesichts einer heute 
erkennbaren Polarität der Bewertung 
Luthers für die Gegenwart plädiert K. 
für einen entkrampften Umgang mit 
dem Reformator. Weder eine einseitige 
Heiligsprechung noch eine vorschnelle 
Verdammung könnten Luther gerecht 
werden. Vielmehr ginge es um eine his- 
torisch fundierte Wahrnehmung des 
Wittenbergers, in der die Ambivalenz 
seines Lebens vor dem Hintergrund 
seiner Zeit ausgehalten werden müsse. 
Dieses Anliegen, das auch den vorlie- 
genden Band bestimmt, ist unbedingt 
zu unterstützen. Dem Buch sei daher 
eine breite Leserschaft gewünscht.

Hans Christian Koch
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theologischen Wende” ın Luthers das spannungsgeladene Verhältnis vVon
Denken gesprochen, insofern dieser sich Zentrierung und Dezentralität. Unter
Nun auf die Schrift bezogen und VC ort Berücksichtigung der politischen
her betont habe, dass das eil allein exira Luthers werden in diesem Zusammen-
1105 begründet sel Damit sel ıne „Bre- hang die Bedeutung der Städte Be1-
chung der Mys erfolgt, die aber spie Nürnbergs, die ‚winglis in der
„keinien Bruch“ darstelle und Züricher Reformation, der Bauernkrieg
das ıst die entscheidende These und das Uun: die Fürstenreformation beleuchtet
Grundmotiv des vorliegenden Buches, und wird insgesamt festgestellt, der IN Y S-
wobei die theologischen Differenzen tische Hintergrund Luthers habe el
zwischen der spätmittelalterlichen MYS- „kaum ıne Rolle“ gespielt, jedoch
tik und der reformatorischen „Irans- sel der Grundgedanke des Priestertums
formation“ der Mystik ‚Wal erwähnt er Gläubigen, der diese politischen
und insbesondere auf das Vertrauen auf Prozesse bestimmt habe, auch wiederum
die Heilszusage fokussiert werden, aber ın der Mystik verwurzelt SCWESCN. 1)as
dann auch sehr chnell wieder relati- siebte und letzte Kapitel efasst sıch mıt
viert und eingeebnet werden, wWenn be- mystischen Konzepten, die ehemalige
hauptet wird, vieles Von dem, refor- Wegbegleiter Luthers ın kritischer ADb-
matorische eologie ausmache, seıl bei ıhm verfolgt en VOoOT

Staupitz, Paltz, Tauler un: anderen auch em Karlstadt und Muntzer, aber auch
schon vorhanden BgCWESCH. Inwieweiılt die Täufer Uun: Spiritualisten. Fur Luther
die „Transformation der Mys somit selbst wird festgestellt, habe —-
WITKI1IC 35 eıner klar erkennbaren Neu- nehmender Kritik mystischem Den-
konstruktion von eologie und Fröm- ken und mystischer Frömmigkeit doch
migkeit‘ geführt en soll, bleibt weiterhin ıne „domestizierte Mys
deshalb ebenso unklar wıe die Antwort vertreiten, w1ıe sie sich insbesondere

In seinem Abendmahls- und Taufver-auf die Frage, inwlıeweıt "ne Neukon-
struktion nıcht immer auch ıne „De- ständnis niedergeschlagen habe
konstruktion‘ Voraussetitzft und worın In einem Epilog wird der Ertrag der
diese denn 1m 1C auf die Begründung vorliegenden Untersuchung in scharfer
und Entfaltung reformatorischer lheo- Abgrenzung ZUT 1C des Neuprotes-
ogie bestanden hat 1)as gilt auch für die tantısmus und ZUT eologie Karl Barths
Ausführungen Luthers Sakramenten- profiliert. Dabei wird die Bedeutung des
re und seınem Freiheitstraktat, bei reformatorischen Erbes der Mystik für
denen eweils die „mystische Prägung den Protestantismus herausgestellt und

zugleic. mıt der „worttheologischen zugleic die ökumenische Relevanz des
Brechung‘ konstatiert und VON „Denk- Ihemas aufgezeigt, insofern sich 1U  —

„das Verhältnis Von Differenz und Ge-zusammenhängen‘ gesprochen wird, „1N
denen Mystik, Augustin und Paulus "ne meinsamkeit IICUuU bestimmen‘ lasse.
unauflösliche Einheit eingingen‘ Ungeachtet der genannten edenken

Im sechsten Kapitel wird die Wendung gegenüber der Grundthese des Verfassers
vion der Mystik ZUT Politik“ betrachtet, und ihrer Darlegung bietet das vorliegen-
indem die politischen Veränderungen, de Buch ıne sehr gul esbare, facettenrei-
die aus der reformatorischen Irans- che und strıngente Darstellung des theo-
formation der Mystik resultierten, 11  - logiegeschichtlichen Zusammenhanges
den 1C kommen und 1er 1NSs- Von Mystik un: Reformation.
besondere die ufhebung des egen-
satzes Von Klerikern und Lalen sOWwIle Michael Basse
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das spannungsgeladene Verhältnis von 
Zentrierung und Dezentralität. Unter 
Berücksichtigung der politischen Ethik 
Luthers werden in diesem Zusammen- 
hang die Bedeutung der Städte am Bei- 
spiel Nürnbergs, die Rolle Zwinglis in der 
Züricher Reformation, der Bauernkrieg 
und die Fürstenreformation beleuchtet 
und wird insgesamt festgestellt, der mys- 
tische Hintergrund Luthers habe dabei 
 kaum eine Rolle“ (179) gespielt, jedoch״
sei der Grundgedanke des Priestertums 
aller Gläubigen, der diese politischen 
Prozesse bestimmt habe, auch wiederum 
in der Mystik verwurzelt gewesen. Das 
siebte und letzte Kapitel befasst sich mit 
mystischen Konzepten, die ehemalige 
Wegbegleiter Luthers in kritischer Ab- 
grenzung zu ihm verfolgt haben - vor 
allem Karlstadt und Müntzer, aber auch 
die Täufer und Spiritualisten. Für Luther 
selbst wird festgestellt, er habe trotz zu- 
nehmender Kritik an mystischem Den- 
ken und mystischer Frömmigkeit doch 
weiterhin eine ״domestizierte Mystik“ 
(204) vertreten, wie sie sich insbesondere 
in seinem Abendmahls- und Taufver- 
ständnis niedergeschlagen habe.

In einem Epilog wird der Ertrag der 
vorliegenden Untersuchung in scharfer 
Abgrenzung zur Sicht des Neuprotes- 
tantismus und zur Theologie Karl Barths 
profiliert. Dabei wird die Bedeutung des 
reformatorischen Erbes der Mystik für 
den Protestantismus herausgestellt und 
zugleich die ökumenische Relevanz des 
Themas aufgezeigt, insofern sich nun 
 -das Verhältnis von Differenz und Ge״
meinsamkeit neu bestimmen“ (213) lasse.

Ungeachtet der genannten Bedenken 
gegenüber der Grundthese des Verfassers 
und ihrer Darlegung bietet das vorliegen- 
de Buch eine sehr gut lesbare, facettenrei- 
che und stringente Darstellung des theo- 
logiegeschichtlichen Zusammenhanges 
von Mystik und Reformation.

Michael Basse

theologischen Wende“ (ebd.) in Luthers 
Denken gesprochen, insofern dieser sich 
nun auf die Schrift bezogen und von dort 
her betont habe, dass das Heil allein extra 
nos begründet sei. Damit sei eine ״Bre- 
chung der Mystik“ (121) erfolgt, die aber 
 kein[en] Bruch“ (ebd.) darsteile - und״
das ist die entscheidende These und das 
Grundmotiv des vorliegenden Buches, 
wobei die theologischen Differenzen 
zwischen der spätmittelalterlichen Mys- 
tik und der reformatorischen ״Trans- 
formation“ der Mystik zwar erwähnt 
und insbesondere auf das Vertrauen auf 
die Heilszusage fokussiert werden, aber 
dann auch sehr schnell wieder relati- 
viert und eingeebnet werden, wenn be- 
hauptet wird, vieles von dem, was refor- 
matorische Theologie ausmache, sei bei 
Staupitz, Paltz, Tauler und anderen auch 
schon vorhanden gewesen. Inwieweit 
die ״Transformation der Mystik“ somit 
wirklich ״zu einer klar erkennbaren Neu- 
konstruktion von Theologie und Fröm- 
migkeit“ (121) geführt haben soll, bleibt 
deshalb ebenso unklar wie die Antwort 
auf die Frage, inwieweit eine ״Neukon- 
struktion“ nicht immer auch eine ״De- 
konstruktion“ voraussetzt und worin 
diese denn im Blick auf die Begründung 
und Entfaltung refor matorischer Theo- 
logie bestanden hat. Das gilt auch für die 
Ausführungen zu Luthers Sakramenten- 
lehre und zu seinem Freiheitstraktat, bei 
denen jeweils die ״mystische Prägung“ 
(127) zugleich mit der ״worttheologischen 
Brechung“ konstatiert und von ״Denk- 
Zusammenhängen“ gesprochen wird, ״in 
denen Mystik, Augustin und Paulus eine 
unauflösliche Einheit eingingen“ (136).

Im sechsten Kapitel wird die Wendung 
 ,on der Mystik zur Politik“ betrachtet[v]״
indem die politischen Veränderungen, 
die aus der reformatorischen Trans- 
formation der Mystik resultierten, in 
den Blick kommen - und hier ins- 
besondere die Aufhebung des Gegen- 
satzes von Klerikern und Laien sowie


